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man weiß, iſt er bei allen europäiſchen Höfen 
beglaubigt, was natürlich, namentlich beim Ein⸗ 
tritt kritiſcher Ereigniſſe, mit großen Unzuläng⸗ 
ichkeiten verbunden ſein muß, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich mit Sicherheit zu erwarten, daß nach. — 
geſchehener endgültiger Auseinanderſetzung mit) hängen. 
England die diplomatiſche Vertretung Trans⸗ 
vaals bei den europäiſchen größern Staaten auf 
einem Fuße eingerichtet ſein wird, der eines 
Staates von der Bedeutung und der Zukunft der 
ſüdafrikaniſchen Republik allein würdig iſt. 
Ueber bie Depeſche des deutſchen Kaiſers 
an den Präſidenten Krüger liegen jetzt die Preß⸗ 
ſtimmen aus den verſchiedenen Ländern vor, die 
Londoner Blätter ſchlagen einen recht ungemüth⸗ 
ichen Ton an. Die „Saturday Review“ ergeht 
ſich in Beſchimpfungen gegen den deutſchen 
Kaiſer. Wenn letzterer auch Frankreich und 
Rußland hinter ſich hat, ſo wäre das Ein⸗ 
ſchreiten 99 5 ee führt een 
männern von den Boeren ertheilte Lektion war] Wir find keine Jingos, fährt das Wochenblat 
alſo eine ſehr gründliche. Folgendes iſt der] fort, und wir wünſchen den Krieg auch mit 
rtlaut einer anderen Depeſche Sir H.] Oeutſchland nicht, und wenn wir jagen: auch 
Robinſons, welche auch vom vorgeſtrigen Tage mit Deutſchland nicht, ſo geſchieht es, weil 
datirt iſt: Deutschland gegenwärtig unſer Nebenbuhler auf 
f dem dem Gebiete des Handels ift und weil wir in 
„Ich habe nachstehende Depeſche von dem einem Kriege mit ihm alles zu gewinnen und 
engliſchen Agenten ne Wahr‘ nichts zu verlieren haben. 5 2 Deutſch⸗ 
richt gegenwärti ; ui E 
9 2 9 Ruheſtörungen mehr land geſtattet, uns aus Neu-Guinea, au 


g a ES a  Dftafrifa und vom Kongo zu vertreiben. Lord 
. Salisbury möge nunmehr Deutſchland und ſeine 


Garantien zur Aufrechterhaltung des Friedens 1 nen. ihren eigenen 
und der Ordnung. Ich beſuchte den Praſidenten se Pall Mall Gazette“ bezeichnet das 
Krüger und theilte ihm die Schritte des Komitees Die 5 5 5 hi Wiel ie legen 
mit, struger verficherte mir, in Erwartung der Telegramm En Kaiſe nn er 
Ankunft des Generalgouverneurs Robinſon wür⸗ Präſidenten Krüger als we fertig 8 ube⸗ 
den die Truppen der Burghers Johannesburg] tracht der Thatſache des a ertrages 
nicht einſchließen und die Bevöckerung nicht be⸗ zwiſchen England und As das Telegramm 
läſtigen, wenn ſich dieſelde ruhig verhate und werde aber keinesfalls für England eine weſent⸗ 
weder die Geſetze verletze noch irgend eine feind⸗ iiche Bedeutung haben. — Die „Saint anne 
ſelige Handlung vornehme.“ Dewet melder] Gazette betrachtet die Depeſche 15 1 ittere 
ferner, er müſſe die große Mäßigung und Lang⸗ Beleidigung für England, 75 5 DEAN, 
muth der Regierung von Transvaal unter den] die ihm durch dieſe unfreundliche Kundge me 
ehr ſchwierigen Umſtanden bezeugen. Die Ge⸗ ertheilt ſei, nicht in 3 8 15 5 
1 jeien in Pretoria eingetroffen; wie England habe gewußt, aß es 5 hi 55 1 
bertaute, hätten die Truppen Jameſons große, Frankreich und den . 751 9 fein 
die der Burghers nur leichte Verluſte erlitten.“ 1 er er Deutschand Freund chat 
ird geſchrieben: Auch |“ 3 5 
den eg mir has Gef e Heften Gm ac er dc m RO kenne owe 
rüſtung über die aller Beſchreibung ſpottende e übergeſtell die bon einer Gruppe 
gegenübergeſtellt ſehe, die von 
dae eben f az mehrerer Oro mächte unterſtützt würden. England 
die —— Morgenblätter das wohlverdiente | Mille 11 75 e ee 
ical des Banditen Dr. Jameſon melden |! mannhaft die 0 een. . 55 
— Bereits geſtern ſtand in der „Nieuwe durch Drohungen nicht um ſeine Rechte gebracht 
Rotte — n die Aufforderung die werden und erforderlichen Falles dafür kämpfen. 
Buren alsbald thatſächlich und öffentlich zu] —, Die 3 et an e 
unterſtützen, was ohne Verletzung der Neutralitat Rah bon Der ibe beabſchtige e & 3 
geſchehen könne, da Transvaal es nicht mit Eng⸗ Werbrı 5 Aachen 99 5 ſei es = Veſte 
land, jondern mit einer Horde von Naubern zu] Verdruß zu ber De Gunbe zack, die bete 
thun habe. Was die Entwicklung und die 5 50 ass "sei " daß a u 315 
Loſung der gegenwärtigen Kriſe betrifft, jo ist Autwort riguands e jei Leni 
man allgemein der Anſicht, daß die Republit aus theidigungsſtellung ſtärke. England ſei friedlich 
dieſem ihr aufgedrungenen Kampfe nur geſtärkt geſinnt, aber das ganze brinſche Reich werde 
hervorgehen wird; namentlich erwartet man, daß feine Kriegspartei bilden, wenn verſucht werden 
ſie auch den letzten Reſt der ſcheinbaren Ab⸗ſſollte, den Worten Clevelands und des deutſchen 
hängigkeit von England mit entſchloſſener That] kaiſers Thaten folgen zu Lafjen. N 
von ſich abwerfen und auch formell durch eine Sir Charles Dilke hatte geſtern Abend eine 
feierliche Ertlärung aufheben werde. Denn that⸗ Unterredung mit einem Berichterſtatter, dem er 
ſächlich hat ſich Trausvaal an die Beſtimmung, erklärte, das Eingreifen des deutſchen Kaiſers in 
daß es ohne Vorwiſſen und Zuſtimmung Eng⸗ die Transvaal⸗Angelegenheit bedeute nicht noth⸗ 
lands mit andern Mächten keine Vertrage ab⸗wendigerweiſe feindliche Gefühle gegen England. 
chließen dürfe, niemals gehalten und die von Man müſſe es vielmehr dem Wettbewerb der 
r engliſchen Preſſe mit befannter Anmaßung beiden Mächte auf wirthſchaftlichem Gebiete und 
wieder in den Vordergrund geſchobene Suze⸗ dem Vorhandenſein deutſcher Gebietsintereſſen 
ränität iſt ein todter Buchſtabe geweſen. Was | in Afrika zuſchcethen. Sir Charles glaubt nicht 
hier mit beſonderer Genugthuung aufgenommen ſan eine geheime Abmachung zwiſchen See 
worden, iſt der Bericht, daß die Buren im und Transvaal. Der Vertrag vom e ; 
ranjefreiſtaat und im Betſchuanenland ihren e 8 5 Möchten = a 
j Hülfe kommen werden, Tr 1 . 2 
— en Ueberfall hat das handeln, ſtehe dem entgegen. 2 ich 1 
ewußtſein der Solidaritat zwiſchen den beiden niemals von A gält für wahrscheinlich 
ſüdafritaniſchen Republiken nur deſto feſtere worden. Sir Churles ha 5 e eden 
urzeln geſchlagen und man hätte überhaupt daß man einen Unterſuchungsau . chr 
kein beſſeres und zweckmäßigeres Mittel aus⸗ werde, der die Er e eingehen Ma 1 5 
findig machen können, um eine Verſchmelzung die iger W au e. Im Uebrige 
der beiden Freiſtaaten, jedenfalls aber den in⸗ di 8 ; 
nigiten nah verleben herbeizufüh⸗ In Frankreich findet ne bee 
ren. In einer der letzten Uebertandpoſten wurde allgemeine Zustimmung. „Gaulois ſagt, der 
gemeldet, daß von Bloemfontein aus an den] Kaiſer ſei im Zuge, Frankreichs Haß gegen 
Heerführer der Buren, den General en die d ene a: er l a Un 
Aufforderung ergangen ſei, ſich bei der Prä⸗ land a Be en. Früher hal in E N 
g b t en; fragt: „Was jagt Frank⸗ 
ſidentenwahl ebenfals als Kandidat zu ‚Stellen; bei jedem Ereigniſſe gefragt: „Was 8 
f ältneſſ Nuch⸗ reich dazu?“ Jetzt fragt Europa: „Was jagt 
unter den jetzigen Verhältniſſen hat Diele ( Kaiſer Wühelm dazu“ — „Soleil“ führt aus 
richt eine ganz andere Bedeutung als noch vol Kaiſer Wilheln er N PR a 
wenigen Wochen, denn fie beweiſt, daß man der Kaiſer nehme 5 Ale ie e 
i freiſtaat geſonnen iſt, engliſchenſund deute an, daß noch an ere gege⸗ 
m» er Juln u ee benenfalls ſich als Freunde des Transvaal er⸗ 
Man ſchrabt der Reiſe des Vertreters der Trans- ſweiſen würden. England wird die ihm zuge: 
vaalrepublitk, Jonkheer Beergerts van Blokland, fugte Beleidigung zwar nachtragen, gegenwärtig 
nach ‚Berlin eine jeye hohe Bedeutung zu; wie aber ſie hinunterzuwürgen haben. — „Eſtafette 


e eee eee — ͤ 
Mittheilungen aus dem lichen. Entſcheidungen dach zumeit norman. 


ſein pflegt. Das Reichsgericht hat 
Grunoveſttz. . Fan. Dir genannte Beſtimmung fol⸗ 
Neuere Rechts fälle. 


d 2 erinträchtigung des beim 
urch eine / 
Eine Beitimmung, die im Geltungsbereich Abſchluß des Miethsvertrags vom Miether 
des preuß. Landrechts bon veranderungsſüchtigen in Ausſicht genommenen Gebrauchs der gemie⸗ 
Miethern als bequeme Handhabe zum vorzeitigen 

Rucktrit vom Vertrage beuutzt zu werden pflegt, 


Die ſüdaftikaniſchen Vorgänge. 


Ueber den Kampf bei Krügersdorf liegt 
letzt eine nähere Mittheilung vor. Der engliſch⸗ 
Kolonialminiſter Chamberlain erhielt geſtern 
Mittag von dem Gouverneur der Kap⸗Kolonie 
Sir H. Robinſon eine vom vorgeſtrigen Tage 
datirte Depeſche, nach welcher der engliſche 
Agent in Pretoria telegraphiſch gemeldet hat, 
daß von der Truppe Jameſons über 30 Leute 
verwundet ſind, welche ſich ſämtlich wohl ver⸗ 
ſorgt in Krügersdorf befinden; mehr als 70 
ſind getödtet; jedoch findet man immer noch 
hier und dort Todte. Die Leichen werden auf 
der Stelle beerdigt; die Zahl der Gefangenen 
beträgt ungefähr 500; Dr. Jameſon, Major 
Sir J. Willoughby und Kapitän White ſind in 
Pretoria im Gefängniß. = 
Die den Freibeutern und deren Hinter⸗ 


keinen Laut 


zuſtreben. 


vorhanden. 


Minuten 
Nacht zum 


ſeit Mittag 


die Kaiſerin 


it. Prinz 


1844 bis 


mann und 


der Prinz, 


königlich 


kommenden 


hauſes der 
75 


gierung zu 


theten Sache wird ein Rücktrittsrecht des 
een erh begründet; vielmehr iſt ſolches 


iſt der $ 38; Titel 21, worin es heißt:] Recht dem Miether nur für den Fall verliehen, 
21 die nie Sad zu dem beſtimm⸗] daß ohne fein Verſchulden die gemiethete Sache 
ten Gebrauch ganz oder doch größtentheus,| zu dem beſtimmten Gebrauche oder doch größ⸗ 
ohne Verſchulden des Miethers, untuchtig ges] tentheils untüchtig geworden iſt.“ „Das im 


$ 383 a. a. O. gewährte Rücktrittsrecht kann 
nicht ſchon deshalb geltend gemacht werden, 
weil einzelne Räume, deren Zugehörigkeit zum 
Miethsobjekte der Miether beim Miethen als 
weſentrich angeſehen hat, während des Mieth⸗ 
beſitzes zeitweiſe unbenutzbar geworden ſind; 
es würde vielmehr dem Beklagten nur dann 
zugeſtanden haben, wenn in Folge dieſer Un⸗ 
benutzbarkeit die gemiethete Sache ganz oder 
größtentheils 15 dem beſtimmten Gebrauche 
ntüchtig geworden wäre.“ f 
5 2 iſt auch ein anderes neueres Reichs⸗ 
gerichtserkenntniß, das ſich mit der Bedeutung 
des $ 330 des Strafgeſetzbuches beſchäftigt, wel⸗ 
er von den Gerichten bisher zumeiſt nur auf 
techniſche Konſtruktionsfehler ges 
jetzt aber ausdehnend auch auf 


worden, ſo kann der Miether vor Ablauf der 
Eontraftmäßigen Zeit von dem Vertrage wie⸗ 


de 77 
8 wurde bisher ſeitens 


Dieſer Beſtimmung ; 
der Gerichte — die Hausbeſitzer ſehr vis 


goroſe Auslegung und Ausdehnung gegeben, in⸗ 
dem dacht uur — offenbare Geſundheitsge⸗ 
fäyrlichteit der ganzen Wohnung, ſondern oft ſchon 
das nur ſtellenweiſe Vorkommen von Schwamm, 
Nüſſe, Rauch, Wanzen, oder anderen Mängeln 
als genügender Grund zum vorzeitigen Auszuge 
vorgeſehen wurde. Ja, als untüchtig galten 
Räume wohl gar ſchon bann, wenn einzelne, un⸗ 
weſentliche Theile derſelben dem gemeingewöhn—⸗ 
lichen bezw. beſonders vorbedungenen Mieths⸗ ch 
zwecke nicht entſprachen, kurz, die Beſtimmung] Verſtöße durch 
wurde, wo es nur irgend anging, zu Ungunſten deutet wurde, ‚jet 
des Hauswirths ausgelegt. Darin dürfte ein hygieniſche Verſtöße bezogen werden muß. . 
auf billigerem Standpunkt ſtehendes neueres Er⸗ Ein Vauausführender war wegen gefahr⸗ 
kenntniß des Reichsgerichts (rtheil des 6. Zivile bringenden Verſtoßes gegen die allgemein aner⸗ 
ee gc. September 1895) nun doch einis kannten Regeln 


benutzen Wandel ſchaffen, da die Auffaſſung] weil er bei der Herſtellung des 
obderſten Gerichtshofs für die untergericht⸗Threitung der Schwammbildung 


wirkung 


Hauſes die Aus⸗ über den 


te me el un 2 Amahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Vertretung in Deutſchland: allen Stadt 
| U . da e e e 


Abend⸗Ausgabe. 


iſt unzufrieden, daß man in dieſen Tagen nur 
Deutſchlands Stimme 


liarde franzöſiſchen Geldes in Transvaal ſtecke. 
„Sieecle“ empfiehlt den Buren, Jameſon zu 


Die Wiener „N. Fr. Pr.“ berichtet aus 
diplomatiſchen t 
könnte ſich in Folge der letzten Ereigniſſe ver⸗ 
anlaßt ſehen, das Protektorat Deutſchlands an⸗ 


würde, ſei die Möglichkeit unliebſamer Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen England und Deutſchland 


folge wurden in Pretoria ſämtliche Gefangene 
freigelaſſen; blos Jameſon wird vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt. 


Berlin, 6. Januar. 
iſt am Sonnabend Abend 10 Uhr 45 


Anſchluß an einen Anfall von Herzſchwäche eine 
weſentliche Abnahme der Kräfte bemerkbar und 


am Bett des Schwerkranken. 


gaben ſich dann nach dem hieſigen kön glichen 
Schloſſe, um daſelbſt zu übernachten. 

Prinz Friedrich Wilhelm Ludwig Alexander 
iſt zu Berlin am 21. Juni 1820 geboren, be⸗ 
findet ſich alſo im 76. Lebensjahre. 
welcher unvermählt iſt, iſt ein Sohn des Prin⸗ 


N. dr 5 g Auflagen nicht eine Einſchränkung des Maßes pexſperrt 
zen Friedrich (geb. 30. Oktober 1794, geſt. 27. der geſtellten Anforberun 1 —5 rt. 8 
rn f ; TER gen möglich ſein wird. G : 2 
Juli 1863), eines Sohnes aue d a0 0 — Gegenüber den mannigfachen Angriffen, Minifterium fie —4 —. mit, daß das 
dieſer war ein Sohn des Königs Friedrich Wil⸗ welche die Aeußerungen des Regierungs- und 9 umehr ſehr eifrig 


heim II., welcher alſo der gemeinſame Stamm⸗ 
vater des Kaiſers und des Prinzen Alexander 


zehnten Lebensjahres als Sekondelieutenant in 
die preußiſche Armee aufgenommen und durch 
stubinetsordre A la suite des magdeburgiſchen 
Garde-Landwehr⸗Bataillons geſtellt, deſſen erſter 
srommtandeur ſein Vater war. 
zum Premierlieutenant befördert, that der Prinz 


Infanterie = Regiment 
welcher Dienſtzeit er im Jahre 1844 zum Haupt⸗ 


Jahre 1851 erfolgte die Beförderung zum Oberſt 
und erſten Kommandeur des Graudenzer Garde⸗ 
andwehr⸗Bataillons, 1852 zum Generalmajor, 
1856 zum Generullieutenant. 


5 5 ie Sinn für Geſetz und Ordnung haben. ; 11 
um 18. Ottober 1861 ernannte der König den] und die Sinn für A dem Maſchinenbauer Ballerat, überfallen und 
I E 9 „Fürchtet Gott, ehret den König!“ ꝛc. mit einem Revolverſchuß leicht an U 8 Br 


Prinzen zum Chef des 3. weſtfäliſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 8 
Regiments Freiherr v. Sparr. Im ſelben Jahre 
zum General der Infanterie befördert, macht. 


attachirt, den Feidzug 1866 in Böhmen und 
ſpeziell die Schracht von Königgrätz mit. 
Jahre 1873 erfolgte ſeine Ernennung zum 2. 
Chef des 2. Garde-Grenadier-Landwehr-Regiments. 
am 21. Juni 1880 beging der Prinz ſein 50⸗ 
jähriges und 1890 fein 60 jähriges milie äriſches 
Dienſtjubilaum. 2 
— Nachdem ſich bei den vorjährigen Kaiſer⸗ 
manövern mancherlei Bedenken dagegen heraus⸗ 
geſtellt haben, 5 1 
Generale zugleich mit dem Oberkommando über 
ote eine der Armeeabtheuungen betraut werde, 
geht man, wie die „Poſt“ hört, mit der Abſicht 
um, bei den für dieſes Jahr in Ausſicht genom⸗ 
menen großen Herbſtübungen ein beſonderes 
Oberkommando zu bilden. 
beiden Armeeabtheilungen nur aus dem durch 
eine Diviſion des 4. Armeekorps verſtärkten 
ſächſiſchen Armeekorps 
ztavallerie-Diwiſton beſteht, ergiebt ſich für fie 
das alleinige Kommando des Prinzen Georg, 
Herzog zu Sachſen, von ſelbſt; die beiden Armee⸗ 
rorps (5. und 6.) der anderen Armeeabtheirung 
dagegen ſollen einem beſonderen Oberkommando 
unterſtellt werden, 
Walderſee als der ä,tejte der hierfur in Frage 


Entſcheidungen aber find in dieſer Perſonalfrage 
noch nicht getroffen worden. 

— Nach dem Hinſcheiden des Grafen Lud⸗ 
wig Pfeil⸗Burghauß iſt jetzt Senior des Herren⸗ 


Armeekorps, 
Wilhelm zu Stolberg-Wernigerode, geboren am 
13. Mai 1807, der ſeit dem Jahre 1866 dem 
Herrenhauſe angehört. 

L uoeber die Stellung der preußiſchen Re⸗ 


Verſicherungsgeſellſchaften wird anſcheinend offiziös 
geſchrieben: 


Haus ſchuldbar veranlaßt hatte. Die Straf⸗ 
kammer hatte ausgeführt, daß nicht blos Mängel 
in der techniſchen Konſtruktion, ſondern auch 
Verſtöße wider die allgemeinen Regeln der Bau⸗ 
kunſt, die nach hygieniſchen Rückſichten eine Ge⸗ 
fahedung anderer herbeiführen, unter § 330 des 
Stlafgeſetzbuchs fallen. 

Das Reichsgericht trat dieſer Auffaſſung bei, 

indem es ausfuührte: 

„Es liegt kein Grund vor, den Begriff der 
Gefahr auf die Befürchtung oder Schädigung 
durch äußere mechanische Einwirkung in Folge 
mangelhafter techniſcher Konſtruktion zu be⸗ 
ihränfen. Die Gefahr liegt nicht minder vor 
in Bezug auf mögliche Erregung innerer Krank⸗ 
heiten, als bezüglich äußerer dynamiſcher Ein⸗ 


ſetzung einer Herbeiführung der Gefahr durch 
Verletzung der allgemein anerkannten Regeln 
der Baukunſt iſt erfüllt, wenn die Infektion 
des Gebäudes mit Hausſchwamm als mög⸗ 
licher Erreger von Krankheitserſcheinungen bei 
den Bewohnern feſtgeſtellt wird, 
es nöthig iſt, n eine fernere Erwägung dar⸗ 
über einzutreten, ob nicht durch eine weit⸗ 
gehende Verbreitung des Hausſchwamms auch 
das Holzwerk des Gebäudes der Gefahr der 
Zerſtörung ausgeſetzt und damit die 


des Hauſes ſelbſt in Frage geſtellt war.“ 267 Grundſtücke mit 89 731 400 Mk. Feuer⸗ ganzes Hab und Gut gebracht hat, und das 
ee Sao & age verſicherung gegen 231 Grundſtücke mit namentlich in den Fällen, wo mit geringer An⸗ 
Berliner Grundbeſitz. Dem Jahres⸗ 92 447 100 Mk. im Jahre 1894. Der frei⸗ zahlung reſp. unzulänglichem Vermögen große 


bericht von Heinrich Fränkel über Grundbeſitz 
und Hypotheken der Stadt Berlin entnehmen wir 


der Baukunſt verurheilt worden, in Crgängung unferer früheren Mittheilungen 


durch das ganze! Der Verkehr am Berliner 


Montag, 6. Januar 1896. 


Invalidendank. Berlin mdt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Wenn in verſchiedenen Blättern Reklame 
mit der Behauptung gemacht wird, daß es dem 
Eingreifen eines amerikaniſchen Unterhändlers zu 
verdanken ſei, wenn eine günſtigere Behandlung 
der amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften in 
Preußen ſeitens des Miniſteriums des Innern 
jetzt ſtattfände, ſo entbehrt dieſe Behauptung der 
Begründung. Die Forderung, daß die auslän⸗ 
diſchen Verſicherungsgeſellſchaften ſich denjenigen 
Bedingungen und Anforderungen untewerfen, 
welche gegenüber den inländiſchen Geſellſchaften 
geſtellt werden, hat zur Folge FR daß eine 
Anzahl von amerikanischen Geſellſchaften die Kon⸗ 
ſequenzen der Ablehnung dieſer len. Sen dad 
Forderung haben tragen müſſen. Sofern und 
ſobald die amerikaniſchen Geſellſchaften aber die⸗ 
ſen ablehnenden Standpunkt aufgeben, ſteht ihrer 
Wiederzulaſſung ſelbſtverſtändlich nichts im Wege. 
Hier mit Verbotsmaßregeln vorzubeugen, hat nie 
in der Abſicht gelegen oder liegen können. Es 
hat daher lediglich der Konſtatirung der That⸗ 
ſache der Unterwerfung unter die ſtaatsſeitig ge⸗ 
ſtellten Anforderungen bedurft, um die Aufhe⸗ 
bung beſchränkender Maßregeln herbeizuführen. 
Die bezüglichen Entſchließungen liegen auch zeit⸗ 
lich weiter zurück als die Entſendung Mr. Bige⸗ 
lows. Dagegen iſt es richtig, daß aus Anlaß 
der von den amerikaniſchen und zum Theil auch 
von deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften erhobenen 
Beſchwerden gegen manche der ſtaatsſeitig ges 
machten Auflagen in eine erneute Erörterung der 
Frage eingetreten iſt, welche Anforderungen na⸗ 
mentlich im Intereſſe der Verſicherungsnehmer an 
die Geſellſchaften nothwendig zu ſtellen ſind, und 
ob unter Aufrechterhaltung der nothwendigen 


de Colleville ins Verhör genommen, der den Ar⸗ 
tikel veröffentlicht hatte, ſowie der frühere ver⸗ 
antwortliche Herausgeber der „France“, Houſſiot. 
Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, hat der radikale 
Abgeordnete Hubbard dem Miniſterpräſidenten 
Bourgeois ſchriftlich ſeine Verwunderung dar⸗ 
über ausgeſprochen, daß Vitrac⸗Desro iers, der 
Urheber der von der „France“ perbſſentlichten 
Artikel, bis jetzt noch nicht verhaftet worden ſei. 
Zugleich droht Hubbard, wenn die jetzige Re⸗ 
gierung dieſelbe Nachſicht wie früher gegen Cor⸗ 
nelius 2 und Arton üben wolle, ſo werde er 
e beim Wiederzuſammentritt der Kammer über 
ieſe Angelegenheit interpelliren. 

Paris, 3. Januar. Kaum vierzehn Tage 
trennen den Senat von der Wahl ſeines Präſt⸗ 
denten, und noch immer haben die e 
ſchen Republikaner keinen geeigneten Bewerber 
gefunden. Zwar wird für aldeck⸗Rouſſeau 
und Conſtans fortdauernd Stimmung gemacht, 
es ſcheint aber nicht, daß die Agitation von gro⸗ 
ßem Erfolg begleitet iſt. Gegen den tern 
wird ins Treffen geführt, daß er ſich durch ſeine 
Vertheidigung Eiffels die Sympathien der öffent⸗ 
lichen Meinung entfremdet habe, und in Betreff 
Conſtans wird an die Kampagne erinnert, durch 
die ihn Rochefort vor vier Jahren zu Fall ge⸗ 
bracht hat. Die Verlegenheſt der Gemäßigten 
it jo offenkundig, daß die radikale Gruppe be⸗ 
reits daran denkt, eines ihrer Mitglieder, den 
früheren Kammerpräſidenten Floquet zu kandi⸗ 
diren; er hat jedoch wenig Ausſicht, durchzu⸗ 
dringen, da der — als deſſen 
Opfer er die Kammer verla en mußte, ihm wohl 
für immer den Weg zur enatspräſidentſchaft 


gehört habe, 


: dagegen 
von Berthelot, obſchon eine 


il⸗ 


Kreiſen, die Transvaalrepublik 


Da ſich England dagegen ſträuben 


Verläßlicher Londoner Meldung zu⸗ 


Deutſchland. 
rinz Alexander 


verſtorben. Im Laufe der 
Sonnabend machte ſich bereits im 


weilte Militär⸗Oberpfarrer Frommel 
Der Kaiſer und 
verweilten am Sterbelager und bes 


Der Prinz, 


damit beſchäftigt ſei, die in feiner Antrittserklä⸗ 

rung angekündigten Verſprechen zu verwirklichen. 

Der Kammer, die am 14. d. M. ihre Seſſion 

beginnt, wird in Kurzem der Budgetentwurf 
vorgelegt werden, der die progreſſive Einkommen⸗ 

ſteuer und ein Geſetz enthalten wird, durch wel⸗ 
ches bedürftigen Greiſen und Kranken ſowohl 

von Seiten des Staates wie der Gemeinde eine 
ausreichende Unterſtützung geſichert wird. Ferner 

bereitet das Kahinet Geſetzentwürfe betreffend 

die Freiheit der Vereinsbildung, die Einſetzung 

von Schiedsgerichten, das öffentliche kontra ⸗ 
8 Binnen während Pre Unterfuhung 
u e Orga on von Arbeiter⸗ 

en m, iter⸗Penſions⸗ 

g er Deputirte Contant wurde geſtern Abend 
in Jory bei Paris von ſeinem Wien 


Schulraths Böckler auf dem in Potsdam abge⸗ 
altenen Deutſchen Evangeliſchen Schulkongreſſe 
in der Preſſe erfahren haben, iſt es von Inter⸗ 
eſſe, den Wortlaut dieſer Aeußerung nach der 
vom Vorſtande des Kongreſſes veröffentlichten 
Denkſchrift mitzutheilen. Danach lautet die an⸗ 
gegriffene Aeußerung: 

„Dem Worte: „Ehret den König!“ gehet 
voran das Wort: „Fürchtet Gott!“ Nur le⸗ 
bendige Gottesfurcht, evangeliſches Chriſtenthum 
erzieht dem Staat Bürger, wie er ſie braucht, 
erzieht ihm Unterthanen, die feſthalten an der 
Treue zu dem angeſtammten Königshauſe, die 
auch erfüllt ſind von Religion und aufopfe⸗ 
rungsfreudiger Vaterlandsliebe, die Gewiſſen⸗ 
haftigkeit zeigen in allen Lebensverhältniſſen, 


— 


Alexander wurde nach Ablauf ſeines 


Im Jahre 1842 


1847 Dienſte beim damaligen 16. 
in Düſſeldorf, während 


1846 zum Major avancirte. Im 


Bei der Krönung 


„L In Bezug auf verſchiedene Meldungen 
über die Ehrenmitg iedſchaft des Herrn Stöcker 
im Berliner Vereine deutſcher Studenten ſchreibl 
das „Volk“: „Der Kultusminiſter hat den gegen 
die Nehtbeſtätigung der Ernennung durch den 
Rektor Dr. Pfleiderer von dem Verein eingelegten 
Rekurs an den Verein zurückgelangen laſſen, wei. 
der ablehnende Beſcheid des Rektors nicht ſchrift⸗ 
rich erfolgt ſei, und mit dem Auheimgeben, dies 
nachzuholen. In dieſem Stadium hat Stöcker 
em Verein mitgetheilt, daß er unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden den Wunſch nicht hegen 
könne, zum Ehrenmitgliede ernannt zu werden.“ 

Hannover, 4. Januar. Der Kaiſer ſandte 
dem Generalmajor z. D. von Mertens zur 25jäh⸗ 
rigen Wiederkehr des Schlachttages von Bapaume 
folgendes Telegramm: „Durch Tapferkeit und 
Geiſtesgegenwart erwarben Sie ſich unter Hin⸗ 
gabe eigenen Blutes bei Bapaume an der Spitze 
einer Kompagnie braver rheiniſcher Jäger das 
Eiſerne Kreuz der 1. Klaſſe. Als Zeichen Meiner 
dankbaren Erinnerung verleihe Ich Ihnen zum 
25. Gedenktage die Krone des Rothen Adler⸗ 
ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 4. Januar. Die Konferenzen der 
beiberfeitigen Miniſter über den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Ausgleich wurden heute fortgeſetzt. 
Die dreiſtündigen Berathungen betrafen haupt⸗ 
ſächlich die Bankfrage. 


Frankreich. 


Paris, 3. Januar. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Eſpinas iſt noch immer mit dem Verhör 
derjenigen Perſonen beſchäftigt, die an der von 
der „France“ veröffentlichten Beſtechungsliſte der 
Senatoren und Abgeordneten betheiligt ſind. 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurde heute 
Joſeph Pascal, der Bruder des Paul Pascal, 
der von Vitrac-Desroziers als bei dieſer Ange⸗ 
legenheit betheiligt angegeben wurde, verhört; er 
hat ſich entſchieden dagegen verwahrt, daß er mit 
der Sache zu thun gehabt habe. Später wurde 


im Jahre 1895 durch äußere Umſtände häufig 
beeinflußt und ſchwankend, ſo daß ſich ein wirklich 
zutreffendes Bild der Lage kaum zeichnen läßt, 
zumal die ſonſt ſo zuverläſſige Statiſtik für die 
abgelaufene Berichtsperiode theilweiſe verſagt hat. 
Die Anfangs Dezember vorgenommene Volks⸗ 
zählung ergab ein Minus von 80 000 Seelen 
gegen die Fortſchreibungsziffer. Die Zunahme 
betrug in den letzten 5 Jahren nur durchſchnittlich 
20 000 Seelen pro Jahr, während die Jahre 
1888 bis 1890 noch Zunahmen von 56 000, 
57000 und 49 000 Seelen aufwieſen. Das 
Reſultat der Volkszählung konnte inſofern nicht 0 nur Mißerfolge. Das 
überraſchen, als die ſüdlich der Spree belegene | Terraingeſchäft, reſp. der Handel mit Terrains 
Hälfte Berlins ja bis zur 5 fat} hat faſt vollſtändig aufgehört, und die erfolgten 
gänzlich bebaut iſt und ſeit einigen Jahren gar Ankäufe geſchahen in der Regel nur 
feinen Raum mehr für Neubauten bietet; ver⸗ Konſortien in verſchiedenſter Form, da die 
größert hat ſich alſo nur die nördliche Hälftef ſchließung durch Privatperſonen mit zu gr 
der Stadt. Da die eigentliche Stadt ſomit Widerwärtigkeiten verknüpft erſcheint. Die 
nicht mehr wie in früheren Jahren aufnahme⸗“(Zwangsverſteigerungen im Bereiche des . 
fähig iſt, ſo haben natürlich die Vororte in dem⸗ lichen Amtsgerichts I Berlin haben eine merk⸗ 
ſelben Maße zugenommen, wie Berlin an⸗ liche Abnahme erfahren, doch erreichten die 
Blicheinend nicht fortgeſchritten iſt. Berlin mit nominellen Ausfälle noch die age Summe 
ſeinen Vororten hat heute noch einen jährlichen von 40 Millionen Mark gegen 58 Millionen 
Zugang von 60 bis 70 000 Seelen aufzuweiſen. des Vorjahres. Es vollzieht ſich durch die 
Die Zahl der bebauten Grundſtücke Berlins | Subhaftationen ein Reinſgungsprozeß, welcher 
betrug am 1. Oktober 1895 22 965 mit leider in vielen Fällen zwar wirthſ 
3 505 201 600 Mk. e ſchwache, aber meiſtens ſolide Elemente um ih 


verwundet. Ballerat hat die That aus Eiferſucht 
verübt. Es war ihm zu Ohren gekommen, daß 
Contaut ſchon ſeit langer Zeit mit feiner Fraun 
ein Liebesverhältniß unterhielt. f el 
Paris, 4. Januar. Nach Meldungen hieſi⸗ 
ger Blätter ſoll in der Angelegenheit der Liſte 
der Panama⸗Checkempfänger gegen den cher 
maligen Detektiv Vitrac ſowie gegen den Mit⸗ 
arbeiter Colleville, den Geranten Houſſiot und 
den Adminiſtrator Bonneterre der „France“ ein 
Prozeß wegen Verleumdung angeſtrengt werden. 
Anläßlich der Centennarfeier des Inſtitut 
de France erhielten der Deutſche Lie das 
Ritterkreuz, die Schweden Dolivecrona „ f 
zierkreuz und Grieg das Ritterkreuz ſowie der 
Norweger Aſchehoug das Ritterkreuz der Ehren⸗ 
legion. 85 


16, des jetzigen Infanterie⸗ 


dem Hauptquartier des Kronprinzen 
Im 


daß einer der kommandirenden 


Belgien. 


Brüſſel, 4. Januar. Die Antwerpener 
Kongo⸗Handels⸗Geſellſchaft erhielt aus La Mo. 
gatta, ſtromaufwärts von Neu⸗Antwerpen am 
Kongo gelegen, die Nachricht, daß ihre am 
oberen Kongo belegene Faktorei von den Ein⸗ 
Bm a * en 18 * siehe 
ſatzung der Station mußte zurückziehen. 
Die Truppen des Kongoſtaates unter Fihrung F 
des belgiſchen Lieutenant? Liebrechts brachten 
zwar den Eingeborenen dann eine Niederlage 
bei, es ſcheint jedoch, daß die Ein eborenen 
einen Gegenangriff machten, bei welchem Hebrechs 
und der Chef der Station am oberen Kongo 
Devadder fielen. Die Lage in nee 1 1d 
ſcheint ernſt. Die Nachrichten bedürfen indeſſen 
der Beſtätigung. 3 
Türkei. 


Konſtautinopel, 4. Januar. Aus Diabekir 
wird von vorgeſtern eine große Panik gemeldet. 
Die Leute flüchteten in die Kirche. Das energiſche 
Verhalten des Militärkommandanten und Abdullah 
Paſchas hinderte die Kurden an weiteren Aus⸗ 
ſchreitungen. EI 

Der Metropolit Gregor iſt aus Sofia hier 
eingetroffen. 5 


Da die eine der 


nebſt einer 


das vorausſichtuich Graf 


Generale erhalten wird. Beſtimmte 


frühere kommandirende General des 
General der Kavallerie Graf 


den Forderungen der amerikanischen 


9 
7 

. 

5 


Eigenthumsübertragungen durch Erbgang ꝛe. 
find. in obigen Zahlen nicht einbegriffen. Die 
Umſätze zu gewerblichen Zwecken erreichten nicht 
die Höhe früherer Jahre, da Fabrikräume in 
ausreichender Zahl und zu mäßigen Mieths⸗ 
preiſen vorhanden. Luxusgrundſtücke waren nur 
dann verkaufsfähig, wenn fie dem neueſten 
Komfort Rechnung trugen. llgemeinen 
lagen die Grundſtückverhältniſſe derart, daß nur 
ausnahmsweiſe Gewinne verzeichnet werden 
konnten. Die Spekulation ge ſich faſt 
gänzlich des Eingreifens, und ſelbſt da, wo ſie 
eingriff, zeigten ſich 


auf andere Perſonen. Die Voraus⸗ 


ohne da 


aftlich 


tabilität 


händige Beſitzwechſel der Stadt Berlin vom Objekte erworben wurden. 
Oktober 1894 bis Oktober 1895 wird ziemlich! 

zuverläſſig auf rund 2400 Verkäufe geſchätzt, — 
goen 2050 der gleichen Periode der Vorjahre. 1 


rlauf des Jahres 1895 Folgendes: 
m ie jährlich vorkommenden ca. 500 bis 600 


mmobilienmarkte war 


r 


Pa 


beamten am Sonnabend 


unter Herrn Unger 's 


Amerika. 


Waſhington, 4. Januar. Die Venezuela⸗ 
Grenzregulirungs⸗Kommiſſion hielt heute ihre 
erſte Sitzung im Staaten⸗Departement ab. Ober⸗ 
richter Brewer wurde zum P äſidenten gewählt. 
Die Kommiſſion vertagte ſich auf eine Woche. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 6. Januar. Am 31. Dezember 
herrſchte im Regierungsbezirk Stettin die Rotz⸗ 
(Wurm⸗) Krankheit im Kreiſe Ueckermünde auf 
einem Gehöft, die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Kreiſe Greifenhagen auf einem und 
im Kreiſe Pyritz auf 2 Gehöften. 

Dem Sekretär bei der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion zu Steltin Kowaleski iſt bei 
dem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen worden. 
erſonal⸗Veränderungen in 
der evangeliſchen Kirche der Provinz Pommern. 
Berufen ſind: Hülfsprediger Behrend an St. 
Jakobi in Stettin zum Paſtor in Jaſſen, Diözöſe 
Bütow; ordinirt: Predigt⸗Amts⸗Kandidat Oben⸗ 
aus zum Hülfsprediger in Lupow, Dibzöſe 
Stolp Altſtadt; Predigt⸗Amts⸗Kandidat Strecker 
zum Hülfsprediger bei den Züllchower Anitalten, 
iözöſe Stettin. — Pfarrſtellen find ers 
ledigt: Wildenbruch, Diözöſe Bahn, zum 1. April 
durch Emerit. erl., kgl. Patr., 5533 Mark, wo⸗ 


von Pfründ.⸗Abg. zu entrichten iſt. Bew. an d. 
kgl. Hofkammer d. kgl. Familiengüter in Berlin. 


Treptow a. T., 1. Pfſt. an St. Marien, mit 
der Supint., durch Tod erl. u. zu 1. Januar 
1897 zu beſetz. 6573 Mark, wovon die Witt⸗ 
wenoktave zu entrichten iſt, nach Wegfall der⸗ 
en 6221 Mark. Beſetz. durch d. Surchen- 
— 2 — Geſtorben: Pf. emer. Cunow, 
ih. in Gr.⸗Stepenitz, D. Wollin, den 7. Nov.; 
ſt. 0 Palmgren, früher in Guſtow, D. 


d. 8. Nov.; Pſt. Heidler, 
früher in Kerſtin, D. Körlin a. Penſ. d. 
Nov.; Paſt. emer. Heyn in Wurow, D. Labes, 
den 26. November. 

— Im höheren Lehrfach ſind als 
Oberlehrer angeſtellt worden: am Schiller⸗Real⸗ 
enter zu Stettin der Hülfslehrer Dr. 

me und zu Stolp der Hülfslehrer Dr. 

Preußner, ferner ſind angeſtellt: am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Pölitz der Hauptlehrer Neumann 
zu Paſewalk und- am Schullehrer⸗Seminar zu 
Pr. Friedland der Lehrer Panten zu Kolberg. 
— In vielen Zeitungen werden jetzt Re⸗ 
klame⸗Artikel veröffentlicht über die Ausgabe von 
„Jubiläums⸗Segensmünzen“ auf die 
25jährige Wiederkehr der ſiegreichen Waffentage 
des deutſchen Heeres, in beſchränkter Anzahl von 
nur 5000 Stück in Thalergröße. Da die 
Fabrikationsſtelle nicht genannt iſt, die Artikel 
vielmehr ſo gehalten ſind, daß der Glaube er⸗ 
weckt wird, es handle ſich um eine ſtaatliche 
Ausprägung, ſo erſcheint es nöthig, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß es ſich dabei, da der⸗ 
gleichen Silbermünzen in der königlichen Münze 
nicht geprägt worden ſind und nach § 11 des 
Reichsmünzgeſetzes vom 9. Juli 1873 auch nicht 
geprägt werden dürfen, lediglich um eine Privat⸗ 
ſpekulation handelt. Im genannten Artikel 11 
heißt es: „Die durch die Beſtimmung im 8 10 
des Geſetzes betreffend die Ausprägung von 
Reichsgoldmünzen, vom 4. Dezember. 1871, vor⸗ 
behaltene Befugniß, Silbermünzen als Denk⸗ 
münzen auszuprägen, erliſcht mit dem 31. De⸗ 
zember 1873.“ Im Anſchluß hieran wird be⸗ 
merkt, daß auf die vielen an die königliche 
Münzdirektion gerichteten betreffenden Anfragen 
Beſtellungen eine Antwort nicht ertheilt 
werden kann. 
*Die von der Vereinigung der Magiſtrats⸗ 
in den „Germania⸗ 


arz a. emer. 


ſälen“ veranſtaltete Feſtlichkeit zur Feier des 


50 jährigen Dienſtjubiläums des Herrn 


Kämmereikaſſenrendant Heinrich Köller nahm 
einen überaus glänzenden Verlauf. In der 
ſtattlichen Feſtgeſellſchaft bemerkte man zahl⸗ 
reiche Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und 
ſonſtige angeſehene Bürger der Stadt, außerdem 
waren viele perſönliche Freunde und faſt ſämt⸗ 
liche Magiſtratsbeamte erſchienen. An der Feſt⸗ 
tafel nahmen etwa 250 Perſonen Theil, die 
Tafelmuſik wurde von der Artillerie⸗Kapelle 
perſönlicher Leitung aus⸗ 
eführt. Der erſte Toaſt galt 
r. Majeſtät dem Kaiſer, Herr Stadtſekretär 


Nicolaus brachte denſelben in ſchwungvollen 


Worten aus, ſodann feierte Herr Stadtſekretär 


* = 


Er. 


End 


den Jubilar. 
lowski drückte dem Gefeierten, welcher ſich 
dem verantwortungsvollen Amte eines Käm⸗ 


* 


1 


ar 


1 
2 


5 
2 


3 
72 


din 


woch nochmals wiederholt. 
5 ah 
5 nahme betru 


22 


* 
u. 
a 


aus, woſelbſt in einer 


Hüfer in längerer feſſelnder Rede den Jubilar, 
von deſſen Lebensgang er ein anſchauliches Bild 
entwarf. Beſonders rühmte Redner den Pflicht⸗ 


eifer, welchen Herr Köller während ſeiner lang⸗ 


jährigen Thätigkeit als Beamter der Stadt 
Stettin bewieſen und ſchloß mit einem Hoch auf 
Auch Herr Kämmerer Micha⸗ 


mereikaſſeurendanten gewachſen gezeigt habe, 
höchſte Anerkennung aus und gab zugleich ſeiner 

de darüber Ausdruck, daß er hier ein vor⸗ 
trefflich geſchultes e vorgefunden 
habe. In launiger Rede ſchilderte Herr Stadt⸗ 
rath Bock das Privatleben des Jubilars, deſſen 


Vorliebe für das Kegelſpiel er in äußerſt 
- fa Weiſe beleuchtete. 


Be" 
gi 

ss 

. 


e. Hieran reihten 
noch zahlreiche weitere Tiſchreden, welche bei 
artigen Gelegenheiten einem „tiefgefühlten 
Bedürfniß“ zu entſpringen pflegen, wir heben 
davon nur hervor die Toaſte auf die Stadt 
Stettin, auf die Gattin des Jubilars und auf 


wechslungsreiche Unterhaltung und ſo war es 
kaum zu verwundern, daß das ſchöne Feſt erſt 
zu vorgerückter Stunde ſein Ende erreichte. 

5 — Morgen Dienſtag wird Frau Hedwig 
Niemann⸗Raabe ihr Gaſtſpiel am Belle⸗ 
vue⸗Theater in Blumenthals „Probepfeil“ fort⸗ 
ſetzen. Die Aufführung von „Madame Sans⸗ 
Gene“ am geſtrigen Sonntag fand vor ausver⸗ 


kauftem Haufe ſtatt und brachte der Künſterin 
ſtürmiſche Beifallsbezeugungen ein. Wie wir 


hören, wird das intereſſante Luſtſpiel am Mitt⸗ 


— Der am Sonnabend unter dem Ver⸗ 
dacht des Betruges und der Unterſchlagung in 
Haft genommene Apother Winkler iſt nach ſeiner 
ernehmung vor dem Unterſuchungsrichter wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. f 
Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
n⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
g: 
im Dezember 1895 35 616,55 Mark, 
1894 33 959,45 "_ 


77 n 
1 „ 1895 
mehr 1 657,10 Mark, 
bis ult. November 1895 
mehr 626,20 „ 
mithin pro 1895 
mehr 


* Geſtern Nachmitta 


euerwehr nach dem Hauſe Frauenſtraße 47 


natürlich hier als 


Ztg.“ 
2 283,30 Mark. 9 Vorſpiel N 5 
um 4 Uhr rückte die Ritterrüſtungen ging gleichgültig vorüber. Wäh⸗ 


ohnung der erſten 


Etage Kleidungsſtücke, Wäſche und ein Schrank 
in Brand gerathen waren. Das Feuer wurde 
ohne große Mühe gelöſcht. f 

* Durch Bekanntmachung des Herrn Polizei⸗ 
präſidenten wird vor dem Betreten des auf den 
Waſſerſtraßen im hieſigen Hafen ſich bildenden 
Eiſes dringend gewarnt. Bei dem lebhaften 
Verkehr der Eisbrecher und Dampfer wird die 
ohnehin ſchwache Eisdecke fortwährend durch⸗ 
brochen, ſodaß dieſelbe keine e für 
Fußgänger bietet. Die behördliche Warnung 
verdient ernſthafteſte Beachtung. 

* Am Sonnabend theilten wir die Ver⸗ 
haftung eines Schwindlers mit, der ſich 
Winkler genannt und für einen Apotheker aus⸗ 
gegeben hatte, derſelbe iſt in Wirklichkeit nur 
Arbeiter, was zur Vermeidung von Irrthümern 
noch beſonders hervorgehoben werden mag. 


Aus den Provinzen. 


* Paſewalk, 5. Januar. Ein Mord und 
Selbſtmord, welcher wohl ſchon in der 
Neujahrsnacht verübt iſt, hat in unſerer Stadt 
begreifliche Aufregung hervorgerufen. Der 74 
Jahr alte Rentier, frühere Bäckermeiſter Liſch 
bewohnte mit ſeiner 78 Jahre alten Schweſter, 
der Wittwe Gädtke, allein ein Haus in der 
Marktſtraße, wie der hieſige „Anz.“ mittheilt, 
blieb das Haus ſeit dem Neujahrstage ver⸗ 
ſchloſſen. Da L. jedoch wenig Umgang und ge⸗ 
ſchäftlich Niemand etwas dort zu thun hatte, 
wurde dies nicht beachtet und erſt geſtern fiel es 
auf, daß die alten Leute ſich nicht ſehen ließen. 
Die Polizei wurde hiervon benachrichtigt, welche 
das Haus und die Wohnzimmer durch einen 
Schloſſer öffnen ließ. In der Wohnung der 
Wittwe Gädtke bot ſich den Eintretenden ein 
ſchrecklicher Anblick dar. Der alten Frau war 
mit einem Beil der Schädel von der Naſen⸗ 
wurzel bis zur mittleren Schädeldecke völlig ge⸗ 
ſpalten, während ihr Bruder in der ehemaligen 


20.] Backſtube erhängt aufgefunden wurde. Da dem 


Anſchein nach von den etwaigen Werthſachen 
nichts fehlt, dürfte ein Raubmord ausgeſchloſſen 
ſein und iſt wohl anzunehmen, daß die unſelige 
That, der Mord an der Schweſter, von Liſch 
ausgeführt iſt und er dann ſeinem Leben ſelbſt 
ein Ende gemacht hat. Was die Motive zu dem 
Mord und Selbſtmord geweſen, iſt bisher nicht 
ermittelt. In ſeinem am 28. Dezember auf⸗ 
geſetzten Teſtament hat L. die korporirte Schützen⸗ 
gilde zu ſeinem Erben eingeſetzt. Die Erbſchaft 
dürfte mehr als 20 000 Mark betragen. Nimmt 
die Gilde die Erbſchaft nicht an, ſo tritt hierfür 
die Stadt ein. 2500 Mark ſind der Kirche für 
die Pflege der Begräbnißſtätte vermacht. 

Stoip, 4. Januar. Ueber den am 3. d. M. 
hierſelbſt verſtorbenen Vollziehungsbeamten a. D. 
Huth, welcher die Feldzüge 1864 — Sturm auf 
die Düppeler Schanzen am 18. April 1864, 
Uebergang nach Alſen am 29. Juni 1864 —, 
1866 — Schlacht bei Königgrätz — 1870—71 
— Schlachten bei Metz, Villiers — mitgemacht 
hat, heißt es in der Geſchichte des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 
von ſeiner Thätigkeit in dem Ueberfallgefecht bei 
Prauthoi vor Dijon am 28. Januar 1871: „Nur 
der Sergeant Huth der 5. Kompagnie ſchien 
gegen alle Kugeln gefeit zu ſein! Er ſtand mit 
blutendem Geſicht, halb gedeckt, aufrecht in der 
Dorfſtraße, und nach jedem Schuß, den er that, 
lag ein Franzoſe am Boden; dabei gelang es 
ihm auch, einen vorzüglichen franzöſiſchen 
Schützen, der ſchon mehrere der Unſeren erſchoſſen 
hatte, niederzuſtrecken.“ Der Verſtorbene ijt im 
Veſitz des Düppeler Sturm⸗Kreuzes, des Alſen⸗ 
Kreuzes, der Kriegsdenkmünze für 1864, des Er⸗ 
innererungs⸗Kreuzes für 1866, der Kriegsdenk⸗ 
münze für 1870—71 und des Eiſernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe. 


Stad t⸗Theater. 


Vor ausverkauftem Hauſe ging geſtern 


Wagners „Fliegender Holländer“ in Scene. 
Wenngleich die Aufführung im Ganzen Anerken⸗ 


nung verdiente, ſo läßt ſich doch nicht in Abrede 
ſtellen, daß namentlich die Beſetzung der Haupt⸗ 
rolle in mancher Hinſicht zu wünſchen übrig ließ. 
Herr Tomaszeck, deſſen Glanzleiſtung als „Telra⸗ 
mund“ uns noch wohl im Gedächtniß iſt, trat 
Träger der Titelrolle weniger vortheil⸗ 
haft hervor, da ſeine kräftige Stimme bei ſenti⸗ 
mentalen Ergüſſen nicht immer ſympathiſch be⸗ 
rührte und auch ſein Spiel der Situation nicht 
überall angemeſſen erſchien. Wenn ſchon die 
Haltung des „Holländers“ maßvoll ſein muß, ſo 
darf doch in der Geberdenſprache keine allzugroße 
Gleichförmigkeit vorherrſchen. Im letzten Akt 
wußte der Sänger den wieder enttäuſchten 
und entſagenden „Holländer“ in trefflichen Zügen 
zu zeichnen. Frl. Friſch ſagte uns ſowohl 
hinſichtlich der Auffaſſung der „Senta“ ſehr zu, 
als dieſelbe auch geſanglich Schönes bot, doch 
glauben wir in letzterer Zeit wahrgenommen zu 
haben, daß die vielfachen Anſprüche, welche an 
die Dame geſtellt werden, nicht ohne Nachtheil 
für ihre Stimmmittel geblieben ſind, und 
wäre deshalb der beliebten Sängerin 
wohl etwas mehr Schonung zu wünſchen. 
— Herr Halper geſtaltete den „Kapitän“ 
im Geſange anſprechend, wogegen in Bezug auf 
Spiel und Maske dem aufmerkſamen Beobachter 
unſeres Hafens manches weniger gut gefallen 
haben dürfte. Das Gleiche gilt von Herrn 
Pateck, der ſich als „Steuermann“ auf ſeinem 
Schiff oft recht unbehaglich zu fühlen ſchien. 


die Vereinigung der Magiſtratsbeamten. Nach] Frl. Sarto erledigte die an ſie geſtellten Aufor⸗ 
Beendigung der Tafel wurde noch fleißig poku⸗ 


. 


lirt, humoriſtiſche und Geſangsvorträge boten ab⸗ 


derungen mit bekanntem Geſchick. Uneingeſchränkte 
Anerkennung verdient Herr Walter, der geſang⸗ 
lich und ſchauſpieleriſch eine treffliche Leiſtung 
bot. Der Chor löſte ſeine zum Theil nicht leichte 
Aufgabe zumeiſt glücklich. 

Herr Chemin⸗Petit erwarb ſich durch ſeine 
energiſche und ſichere Leitung wieder ein beſon⸗ 
deres Verdienſt um das Gelingen des Ganzen, 
wobei nicht unerwähnt bleiben möge, daß in dem 
orcheſtralen Theil und beſonders in der Ein⸗ 
leitung durch gelegentlich hervortretenden Mangel 
an Klangſchöne der Blech-Inſtrumente die Wir⸗ 
kung verſchiedentlich beeinträchtigt wurde. 


Runſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Berlin. Mit großem Intereſſe ſah man 
der erſten Aufführung des neueſten Werkes 
Gerard Hauptmann's entgegen, welche am Sonn⸗ 
abend im Deutſchen Theater bei Anweſenheit des 
Dichters und vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe 
ſtattfand. „Florian Geyer“, ein Bühnen 
ſpiel, nennt Hauptmann ſein Stück, der Erfolg 
deſſelben war ein ziemlich zweifelhafter, denn die 
Meinungen im Zuschauerraum gingen weit aus⸗ 
einander und es kam in Folge deſſen zu 
recht lebhaften Scenen. Der Kritiker der „Voſſ. 

chreibt: 
mit ſeinem Gewimmel von 


rend der fünf Akte des eigentlichen Dramas ent⸗ 
wickelte ſich im Publikum ein Kampf verſchiede⸗ 
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ner Meinungen, der ſich lange in gemeſſenen 
Formen hielt, aber im Schlußakt plötzlich zu 
einer ſo ſtürmiſchen Scene führte, daß eine Weile 
der Fortgang der Vorſtellung in Frage ſtand. 
Den lebhaften Rufen nach dem Dichter, der 
zögernd erſchien, hatte ſich bis dahin nur ein 
zahmer Widerſpruch entgegengeſetzt. Als aber 
im letzten Akt angetrunkene, ſiegesübermüthige 
Ritter ein Häuflein armer Gefangener, halbnack⸗ 
ten, zuſammengebundenen Bauerngeſindels, das 
ein roher Landsknecht hereingeführt hat, verhöhn⸗ 
ten, wurde dieſe hiſtoriſch echte und menſchlich 
erſchütternde Scene von Schöngeiſtern übel ver⸗ 


einige 
bezeugung gab das Zeichen zu einem donnernden 
Beifallsſturm, dem ſofort ein heftiges Ziſchen, 
Trampeln und Johlen folgte. Ein beſonders 
Sinnreicher ſpitzte auch den Mund zu herzhaftem 
Pfiff. Als dieſer wüſte Lärm bei verdunkeltem 
Haus einige Sekunden gedauert hatte, wurde 
vom reifern Theile der Zuſchauer immer gebiete⸗ 
riſcher nach Ruhe verlangt, aber dem Orkan 
folgten, wie das bei Naturereigniſſen ſo üblich 
iſt, noch einige kleinere Windſtöße, ehe das Spiel, 
das kurz vor ſeinem Ende ſtand, weitergehen 
konnte. Als die Vorſtellung zu Ende war, ver⸗ 
ſuchte die Oppoſition wiederum ihr Heil. Dies⸗ 
mal aber überwog der Beifall, und man rief 
den Dichter immer wieder hervor. Dieſer lang 
andauernde Beifall dürfte weniger den Theater: 
eindrücken ſelbſt gegolten haben, als der Ent⸗ 


rüſtung darüber, daß ein künſtleriſch und dichte⸗ 


r 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 6. Januar. 
Trübe. Temperatur 0 Grad 
5 Barometer 780 Millimeter. Wind: 


Weizen feſter, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 134,00—143,00, per April⸗Mai 
148,00 G., per Mai⸗Juni 149,00 G. 


Wetter: 
Reaumur. 


Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm Sch m 


loko 116,00--120,00, per April⸗-Mai 123,00 G., 
123,50 B., per Mai⸗Juni 124,00 G., 
B., per September-Oktober 125,50 B. u. G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 111,00 116,00. 

Spiritus matter, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 31,1 bez., Termine 
ohne Handel. 

Angemeldet nichts. x 


Nichtamtlich. 


Petroleum loko 11,15, 
Prozent. 


Kaſſe 


8/1 


Berlin, 6. Januar. 

Weizen per Januar —,—, bis —.— 
Mai 149,50. 
Roggen per Januar —,—, bis —,—, 
per Mai 124,50 per September —,— 

Rüböl per Januar 46,70, 
46,50. 

Spiritus loko 70er 32,10, per Januar 
70er 37,00, per Mai 70er 37,90, per September 


per 


per Mai 


riſch tief ernſtes Werk, mag es nun geglückt oder 39,00 


mißlungen ſein, zum Gegenſtande der Randalir⸗ 
ſucht erniedrigt wird. Die etwas herausfordernd 
Bühnenſpiel genannte Dichtung hat allerdings 
ſeine geſtrige erſte Bühnenprobe nicht beſtanden. 
Die Gründe dafür laſſen ſich weder durch Ziſchen 
und Trampeln, noch durch ein ebenſo vorein⸗ 
genommenes Beifallsgetöſe angeben. Dazu bes 
darf es der ruhigen und ernſthaften Erwägung 


über die Rechte einer dichteriſchen Individualität“ 


einerſeits und die Rechte der Bühne anderer⸗ 
ſeits. Die Bühnenkraft des „Florian Geyer“ 
verfagte geſtern an einem Uebermaß von breiten 
Schilderungen des Zuſtändlichen, für das in der 
Theatergeſchwindigkeit nicht genug menſchliche 
Theilnahme gewonnen wurde. Die Sache blieb 
den meiſten fremd.“ 

Der Kritiker der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Das 
Drama bleibt als dichteriſche Erfindung und 
Arbeit hinter den „Webern“ bedeutend zurück. 
Sein letzter Akt wirkt aber auf die Phantaſie 
wie die Schreckenskammer in einem Wachsfiguren⸗ 
kabinet und iſt Etwas für Leute, die das Gru⸗ 
ſeln lernen wollen.“ 


merkt. Man vernahm bei offenem Vorhang 
Ziſchtöne. Dieſe übereilte Mißfallens⸗ 


— Zu dem von uns bereits telegraphiſch 
mitgetheilten großen Einbruchsdiebſtahl in der 
Geſchützgießerei zu Spandau tragen wir noch 
nach, daß die Thür des Gewölbes keinerlei 
Spuren einer gewaltſamen Oeffnung zeigt, ſie iſt 
allem Auſchein nach mit einem Nachſchlüſſel ges 
öffnet worden. Die Zeit, wann der Diebſtahl 
ausgeführt iſt, läßt ſich nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen noch nicht genau angeben. Die 
Spandauer Polizei hat ſofort die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Thäter und den entwen⸗ 
deten Papieren eingeleitet, doch iſt bisher ein 
Anhalt gegen eine beſtimmte Perſon noch nicht 
gewonnen. 

— Bereits ſeit einigen Tagen kurſiren in 
Potsdam Gerüchte von einem Zerwürfniß des 
Prinzen Friedrich Leopold mit dem Kaiſer und 
in allen Geſellſchaftskreiſen bildet dies das ſtän⸗ 
dige Geſprächsthema. Der Grund zu dem Zer⸗ 
würfniß iſt in dem Unfall zu ſuchen, den die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold auf der Eisbahn 
des Griebnitzſees erlitten hat. Zwiſchen dem 
Kaiſer, als dem Chef des Hohenzollernhauſes, 
und dem Prinzen Friedrich Leopold iſt es dieſer⸗ 
halb am vorigen Sonntag zu Auseinanderſetzun⸗ 
gen gekommen, die ſchließlich einen ſo heftigen 
Charakter annahmen, daß der Prinz von dem 
Kaiſer mit Stubenarreſt beſtraft wurde und ſei⸗ 
nen Säbel abgeben mußte. Er erhielt den Be⸗ 
fehl, Schloß Glienicke nicht zu verlaſſen und der 
Kaiſer gab dieſem Befehl dadurch Nachdruck, daß 
er den Prinzen dem Stadtkommandanten von 
Potsdam unterſtellte und ſofort noch am ſpäten 
Abend einen Offizier, einen Feldwebel und 13 
Mann vom Garde⸗Jäger⸗Bataillon nach Schloß 
Glienicke als Wache beorderte, die alle Ausgänge 
des Schloſſes beſetzen mußten. Dieſe Wache 

gm Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr 
auf Schloß Glienicke unterhalten und dann, alſo 
nach fünf Tagen, zurückgezogen. Es iſt über⸗ 
haupt beim Kaiſer die Neigung der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, allein mit ihrer Hofdame wei⸗ 
tere Schlittſchuhexkurſionen zu unternehmen, übel 
vermerkt worden und hat ſchon wiederholt zu 
Vorſtellungen beim Prinzen Friedrich Leopold 
Anlaß gegeben. Nach dem Unfall auf dem 
Griebnitzſee ließ die Kaiſerin ihrer Schweſter dies 
ebenfalls dadurch fühlen, daß ſie einen Beſuch 
der Prinzeß Friedrich Leopold nicht annahm. 

Graz, 4. Januar. Vorgeſtern ging eine 
Bahnwächtersfran in Marburg einkaufen, ver⸗ 
ſchloß die Ofenklappe und ſperkte ihre vier Kin⸗ 
der ein. Als ſie nach Hauſe kam, fand ſie ihre 
Kinder als Leichen erſtickt, knapp an der Thür, 
mit ſchrecklichen Bißwunden an den Händen. | 


wurde bis 


. ZN REURIEREN 
Paris, 4. Januar. (Schluß⸗Kourſe.) Belt‘ 
4. 3, 
3% amortiſtrb. Rente. 100,0 100,45 
3% Rente 101,50 101,47 ½ 
Italieniſche 5% Rente. 86,40 86,17½ 
4% ungar. Goldrente . 103,25 103,12½ 
4% Ruſſen de 1889 ... 100,90 100,90 
3% Ruſſen de 1891 ... 89,35 88,80 
4% unifiz. Egyvten —.— ee 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 62,75 63,37 
Convert. Türken 19,40 18,90 
Türkiſche Looſũ e.. 96,25 95,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 450,00 „00 
Franzoſen see neisene 777,50 | 766,25 
Von rde ae 230,00 | 226,25 
Banque ottomane 542, 532,00 
„ ads N a 771,00 | 763,00 
Bebber K 577,00 550,00 
Grsditfoneier ai 688,00 695,00 
SHauhatder 02 eng „15,00 72,00 
Merivional-Altten ...-.+0. ++: 596,00 —.— 
Rio Tinto⸗Aktieen 377,50 | 878,10 
Suezlanal-Aktien .........:.+- 3238,00 3237,00 
Credit Lyonnais 765,00 | 765,00 
BES Fo Fa —, 3560,00 
Tabacs Ottomn. . 388,00 | 375,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 W. 122,25 122,12 
Wechſel auf London kurz ...... 25,20½ 25,21 
Cheque auf Londoen 25,22 25,221], 
Wechſel Amſterdam ll... 205,50 205,50 
enk 205,75 205, 75 
„ 408,00 | 409,50 
„ Ilalten 81 8,12 
Robinſon⸗AktieNnnnd˖nn 246,00 232,00 
4% Rumän ier —— 87,00 
5% Rumänier 189999 100,00 99,50 
Poridieſennn . 25,62 25,00 
Portugieſiſche Tabaksob lig 468,00 465,00 
4% Ruſſen de 189˙õ9 65,85 65,80 
Pengl. ESE... 135,00 | 125,00 
3% Ruſſ. Anl. 96,20 95,45 
Privatdisfont » >... 4. Hr 09H + la —.— 
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Hafer per Mai 120,00. 
Mais per Mai 91,00. 
Petroleum per Januar 


22,60, per 
Februar 22,70. 


London, 6. Januar. Wetter: Trübe. 


—— — 


Berlin, 6. Januar. Schluß ⸗Kourſe. 


P euß. Conſols 4% 105,70 ı London kurz —.— 
do. do. 2% 104,75 London 2 —.— 
do. do. 3% 99,89 | Amſterdam kurz —.— 


Deutſche Reichsanl. 3% 99,50 

Pomm. Pfandbriefe 3% 101,25 

do. do. 3% 96,25 

do. Landesered.⸗V. 31½% 101,00 

Centrallandſch. Pfdbr. 31 102,00 
0, 


4 o. 3% 96,00 
Italieniſche Rente 84, 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 53,20 
Ungar Goldrente 103, 
Rumän. 1881er am. Rente 99,90 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 70,00 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —,— 
Rum. umort, Rente 4% 87,75 
Aufl. Boden⸗Credit 4% 108,50 


Paris kurz 
Belgien kurz —— 
Berliner Dampfmühlen 108,00 
Neue S ompagnie 
i 
„Union“, Fabrik chem. 
rodulte 105,00 
Varziner Papierfabrik 159,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1 unk. 
31% Hamb. Hyp.⸗Bank 
unk b. 1905 101,50 
Stett. Stadtanleihe 3½%102,00 


67,50 


103,90 


do. do. von 1880 101,45 Ultimo⸗Kourſe: 
Mexikan. 6% Goldrente 91,30 Disconto⸗Commandit 206,25 
Oeſterr. Banknoten 168,50 Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,25 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 217,25 Oeſterr. Credit 223,99 
do. do. Ultimo 217,00 Dynamite Tru 148,90 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 150,40 
Geſellſchaft (100) 4½% 110,50] Laurahütte 145,00 
do. 100) 4% 108,00 tere 1 169,10 
do. (100) 4% 102,50 iberniaBergw.⸗Geſellſch. 174,40 


do. unkb. b. 1905 
100) 31% 101,40 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. - VI. Emiſſion 103,40 
Stett. Vulc.⸗Act. Liur. B 138,50 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 144,50 
Stettiner Straßenbahn —,— 
Petersburg kurz 216,75 | 


Tendenz: Schwach. 


Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 46,30 
Oſtpreuß. Südbahn 93,00 
Marxienburg⸗Mlawkababn 77,25 
Mainzerbahn 0,10 
Norddeutſcher Lloyd 
Lombarden 

Luxemb. Prince⸗Henribahn 


0,1 
101,80 
42,70 
67,75 


Hamburg, 4. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. Gare Rüben =» Rohzuder 
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue ane 
frei an Bord Hamburg, per Januar 10,77 ½, 
per März 11,00, per Mai 11,15, per Auguſt 


11,37 ½. Ruhig. 
amburg, 4. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Santos per Januar 70,75, per März 70,00, 
35 Mai 68,25, per September 65,00. 
uhig. 

„Bremen, 4. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Feſt. Loko 7,00 B. Ruſſiſches Petroleum. 


Loko 6,60 B. i 

Wien, 4. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Salon 7,26 G., 
7,28 B. Roggen per Frühjahr 6,59 G., 
6,61 B. Mais per Mai⸗Juni 1896 4,73 G., 
4,75 B. Hafer per Frühjahr 6,40 G., 6,42 B. 
Peſt, 4. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko matter, per 
Frühjahr 6,93 G., 6,95 B., per Herbſt 7,17 
G., 7,18 B. Roggen per Frühjahr 6,08 G., 
6,10 B. Hafer per Frühjahr 6,08 G., 6,10 
55 Mais per Mai⸗Juni 1896 4,44 G., 4,45 
10,75 B. — Wetter: Kalt. 


Amſterdam, 4. Januar. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 53,00. 

Amſterdam, 4. Jauuar. Banca⸗ 
zinn 35,50. 

Amſterdam, 4. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


feſt, per März 149,00, per Mai 150,00. 
Roggen loko —,—, do. auf Termine feſt, 
per März 102,00, per Mai 104,00, per Juli 
Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per 
Herbſt ——. 

Antwerpen, 4. Januar. Getreide⸗ 


markt. Weizen feſt. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 4. Januar, Nachm. 2 Uhr 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
. Raffinirtes Type weiß loko 18, 75. 
eſt. 

Antwerpen, 4. Januar. Schmalz per 
Januar 72,25. Margarine ruhig. 

Paris, 4. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,00 
bis 28,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 30,50, per 
Februar 30,75, per März⸗Juni 31,50, per Mai⸗ 
Auguſt 31,87½. 

Paris, 4. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schluß = Bericht.) Weizen ruhig, 
per Januar 18,65, per Februar 18,80, per 
März⸗Juni 19,40, per Mai⸗Auguſt 19,65. 
Roggen beh., per Januar 11,00, per Mai⸗ 
Auguſt 11,75. Mehl ruhig, per Januar 40,45, 
per Februar 40,90, per März⸗Juni 41,85, per 
Mai⸗Auguſt 42,65. Rüböl ruhig, per Januar 
55,00, per Februar 55,00, per März⸗April 55,00. 
per Mai⸗Auguſt 53,00. Spiritus feſt, per 
Januar 31,50, per Februar 31,75, per März⸗ 
April 32,25, per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: 


ön. 
London, 4. Januar. An der Küſte 
2 Weizenladungen angeboten. — Wetter: Dichter 


Q 
& 


Nebel. 
London, 4. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 13,12 feſt. Rüben ⸗Rohzuck er 


loko 10,75 träge. Gentrifugal- Kuba 


15 Mewyork, 4. Januar. (Anfangs⸗Kours.) 
3 per Mai 67,12. Mais per Mai 


250 = 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 6. Januar. Im Revier 5,40 


Meter = 17 2%, 


124,50 3 u 


Kohlraps per Auguſt⸗September 10,65 G., 6 


Newyork, 4. Jauuar, Abends 6 Uhr. 
4. 3 


Baumwolle in Newyork . 8¾ 85% 
do. in Neworleans 7,87 7116 
Petroleum Rohes (in Caſes) 8,75 | 8,75 
Standard white in Newyork 8,00 | 8, 
do. in hiladelphia .. 7,95 | 7,95 
Pipe line cert. Januar ... 173nom 174nom 


alz Weſtern ſteam. .. 5,70 | 5,70 


do. Lieferung per Februar | —— | 5,95 
cker Fair refining Mosco⸗ 
a ee er 8,37-1=- 3,87 
Weizen behauptet. 
Rother Winter: lolo 70,50 | 69,75 
per Januar 67,12 66,37 
per Mürz engen. 68,75 68,00 
N 67,25 66,50 
Der Jul 6,87 66,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 14,25 14,25 
DEI Feh rug 13,10 | 13,20 
o 12,80 | 12,90 
Mehl (Spring Wheat clears) 2,55 | 2,55 
Mais beh., per Januar.. 34,62 | 34,37 
ee 4,62 | 34,25 
Di 34,50 | 34,37 
Re 0,00 | 10,00 
Getreidefracht nach Liverpool. . 3,25 ! 3,25 
Chieago, 4. Januar. 
4. 3. 
Weizen beh., per Januar.. | 57,25 | 56,50 
a 58,25 | 57,50 
Mais beh., per Januar.. . 25,75 | 25,50 
ork per Januar 9,00 8,92 
peck ſhort eleauan nom. nom. 
Schiffsnachrichten. 


— Wie bereits gemeldet, ſoll der neue, etwa 
5000 Tons große Reichs⸗Poſtdampfer „Herzog“ 
eine Vergnügungsfahrt nach Afrika unter⸗ 
nehmen. Der „Herzog“ geht auf der Werft 
von Blohm u. Voß in Hamburg zum Sommer 
ſeiner Vollendung entgegen. Wie die neueſten 
Hamburger und Bremer Schnelldampfer, wird 
der neue Reichs⸗Poſtdampfer nach dem Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Syſtem erbaut und mit allen Verbeſſe⸗ 
rungen, welche die Technik im Schiffs⸗ und Ma⸗ 
ſchinenbau während der letzten Jahre erzielt hat, 
ausgerüſtet. Den Einrichtungen der Salons und 
Kabinen der Paſſagiere iſt auf dem „Herzog“ 
eine ganz beſondere Sorgfalt gewidmet. Der 
neue Dampfer der deutſchen Oſt⸗Afrika⸗Linie iſt 


deshalb gerade für eine ſolche Vergnügungsreiſe 
in hervorragender Weiſe geeignet. Die Exkurſion 

ll im Juli von Hamburg ihren Ausgang neh⸗ 
men und Ende September beendet ſein. 


Telegraphiſche Eisberichte. 
Memel, 6. Januar. Seetief Treibeis. 
Pillau, 6. Januar. See und Seetief 

junges Treibeis, Schifffahrt unbehindert, Haff⸗ 
ſchifffahrt geſchloſſen. 

Neufahrwaſſer, 6. Januar. 

und Revier ſchwaches Treibeis. 
Swinemünde, 6. Januar. Fahrwaſſer eis⸗ 
frei. Haff mit Eisbrecherhülfe paſſirbar. 
Thieſſow, 6. Januar. Greifswalder Bod⸗ 
den feſtes und Treibeis. See eisfrei. 
Wittower Poſthaus, 6. Januar. 
fahrwaſſer ſchwache Eisdecke. 
Barhöft, 6. Januar. Gellen leichtes Treibeis 
Revier ſtellenweiſe offen. — 
Warnemünde, 6. Januar. 
decke mit Fahrrinne, Hafen eisfrei. 
Wismar, 6. Januar. Fahreinne Treibeis. 
Travemünde, 6. Januar. Revier etwas 
Treibeis. 
Kaiſer Wilhelm⸗ Kanal: 
wenig Treibeis. 
Schleimünde, 6. Januar. Untere Schlei 
offen, obere Schlei Fahrrinne, für Dampfer 
paſſirbar. 
Harvejund, 6. Januar. 
Hadersleben, 6. Januar. 
nimmt ab. 


Einfahrt 


Süd⸗ 


Warnow Eis⸗ 
Stellenweiſe 


Nebel. 
Föhrde Els 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. Januar. Der Präſident der 
ſüdafrikaniſchen Republik hat an Kaiſer Wilhelm 
nachfolgendes Telegramm gerichtet: „Ich bezeuge 
zuerer Majeſtät meinen innigen und tiefge⸗ 
fühlteſten Dank wegen des aufrichtigen Glick⸗ 
wunſches Euerer Majeſtät. Mit Gottes Hülfe 
hoffen wir weiter alles Mögliche zu thun für 
die Handhabung der theuer bezahlten Unabhän⸗ 
Ne die Beſtändigkeit unſerer geliebte 
epublik.“ - 
Frankfurt a. M., 6. Januar. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus London gemeldet: Der 
Miniſter der Kolonien, Chamberlain, hat geſtern 
Abend die Telegramme veröffentlicht, die 
zwiſchen ihm und dem Präſidenten Krüger 
gewechſelt ſind. Krüger antwortet auf das 
Erſuchen Chamberlains, die Freibeuter 
nicht zu erſchießen, daß dieſelben nach 
den Landesgeſetzen abgeurtheilt werden 
ſollen. Krüger erklärt ferner ſein volles 
Mißtrauen in Cecil Rhodes und behauptet, daß, 
entgegen deſſen Verſicherungen, in Baluwajo alles 
ruhig ſei. Da Nachrichten von einer zweiten Ex⸗ 
pedition nach Transvaal vorliegen, 0 fordert 
Krüger das Einſchreiten der engliſchen e 
Chamberlain erklärt dagegen in ſeiner Antwort, 
daß er derartige Ordres ertheilt habe, die 
einen weiteren Aufſtand jetzt unmöglich machen. 
Bemerkenswerth iſt, daß Krüger gegenüber 
den Auslaſſungen der engliſchen Preſſe, 
ausdrückiich von der theuer erkauften Un⸗ 
abhängigkeit ſeines Landes ſpricht, worauf 
Chamberlain mit der Verſicherung antwortete, 
daß England an der Konvention von 1884 feſt⸗ 

halten werde. a 
London. 6. Januar. Der Miniſter der 
Kolonien, Lord Chamberlain, erklärte, er billige 
durchaus die von den Uitlanders gemachten Forde⸗ 
rungen und hoffe er, die Regierung von Transvaal 
werde denſelben Rechnung tragen. Er hat volles 
Vertrauen in die Mäßigung und Klugheit 
des Präſidenten Krüger und erwartet von 
demſelben eine zufried nſtellende Löſung der 
Schwierigkeiten. Die Regierung von Transvaal 
hat übrigens ſeiner Anſicht nach durchaus gerecht 
in der Affaire Jameſon gehandelt und hat Eng⸗ 
land in dieſer Sache nichts zu reklamiren. Die 
engliſche Regierung hat ihrerſeits alles aufger 
boten, um die Antofon abzuhalten und alle 

weiteren üblen Folgen zu verhindern. 


— 
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Sers Samınte, Btüfche und Belvet? Pirenk an Prinate 
von Elten ä Koussen, bt Ersfeld. 


Man ſchreibe um Muſter mit Angabe des Gewünschten. 


